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Musikalisch begabte Jugendliche fördern
Nach einer fünfjährigen Pilotphasewird die Begabtenförderung der ZugerMusikschulen definitiv eingeführt.

Rahel Hug

«Wer sportlich oder musika-
lisch besonders talentiert ist,
muss dafür viel Freizeit opfern.
ImHinblick auf eine professio-
nelleAusbildung sinddieseBe-
reiche von der Volksschule
nicht stark genug abgedeckt.
ZudemsinddieAnforderungen
für ein Berufsstudium gestie-
gen.» Claudio Mair, Koordina-
tor derBegabtenförderungMu-
sikschulen Kanton Zug, erach-
tet aus diesen Gründen eine
Begabtenförderung im Musik-
bereich als wichtig.

Und er hat Anlass zur Freu-
de: Die Schulpräsidentenkon-
ferenz des Kantons Zug hat
nämlich kürzlich entschieden,
die Begabtenförderung auf-
grund der erfolgreichen Pilot-
phase als definitives Projekt zu
bewilligen. Im Jahr 2016hatten
die elf Musikschulen des Kan-
tons Zug das Pilotprojekt zur
Förderung musikalisch begab-
ter Jugendlicher gestartet. Seit-
herwurden42Musikschülerin-

nen und -schüler in das Pro-
grammaufgenommen.

Ensembles und
Workshops
Claudio Mair erzählt, wie das
Konzept aussieht. «Nebst dem
normalen Instrumental- oder
Gesangsunterricht an einerMu-
sikschule besuchendieTeilneh-
mer zusätzlich Unterricht in
Theorie und Gehörbildung,
spielen in grösserenundkleine-
ren Ensembles und werden in
Workshops auf Themen wie
Umgangmit Lampenfieber, Im-
provisation oder Körperarbeit
geschult.» Ab der Oberstufe
werden sie zudem auf einem
Zweitinstrument ausgebildet.
Zum Programm gehören auch
Klassenstundenundöffentliche
Konzerte, bei denen die jungen
Musiker Auftrittserfahrung
sammeln können. Mair sagt:
«Viele von ihnen haben bereits
Preise an Musikwettbewerben
gewonnen oder den Sprung an
eine Musikhochschule ge-
schafft, um eine professionelle

Ausbildung zu beginnen.» Ak-
tuell sind24Musikschülerinnen
und -schüler Teil des Pro-
gramms. Die Nachfrage sei er-
freulich,dochbis jetzt habeman
niemanden aus Platzgründen
abweisenmüssen, führt derKo-
ordinator aus. Die jüngste Teil-
nehmerin ist inder 5.Klasse, der
älteste ist 19-jährig.«DieDauer,
wie lange jemandmit dabei ist,
variiert», sagt Mair. Es gibt Ju-
gendliche, die bereits seit vier
Jahren gefördert werden, ande-
rehörennacheinemJahrwieder
auf, zum Teil auch, weil sie di-
rekt eineweiterführendeAusbil-
dung starten.«Diemeistenblei-
ben aber länger dabei.»

Anmeldenkann sichgrund-
sätzlich jeder. «Die Musiklehr-
personen spielen dabei natür-
licheinewichtigeRolle. Füreine
Anmeldungbraucht es dasEin-
verständnis der Musiklehrper-
son und der Musikschullei-
tung.» Schliesslich gibt es eine
Aufnahmeprüfung in Form
eines Vorspiels vor einer Jury.
«Diese entscheidet dann über

die Aufnahme ins Programm.»
Die siebenköpfige Leitungs-
gruppe setzt sich aus Musik-
schulleitern und Musiklehrern
aus dem Kanton Zug zusam-
men.«Dabeiwurdeauf einepa-
ritätische Zusammensetzung
geachtet: Die Personen kom-
men aus verschiedenen Ge-
meinden und verschiedenen
Stil- sowie Fachrichtungen.»

Finanziell wird die Begab-
tenförderung von den elf Mu-
sikschulen getragen, das Bud-
get beträgt jährlich rund
20’000 Franken. Für die Ju-
gendlichen beziehungsweise
deren Eltern gelten die Schul-
geldtarife der gemeindlichen
Musikschulen. Der Theorie-
und Gehörbildungsunterricht,
das Kammermusik- und En-
semblespiel sowie die Teilnah-
me an denWorkshops sind für
die Teilnehmer gratis.

Andere Kantone wie etwa
Luzern haben ebenfalls eigene
Förderprogramme. Ziel ist es
auch,dassdiebegabten Jugend-
lichen sich untereinander ver-

netzen können. Bei Bedarf
arbeitet man auch mit anderen
Institutionen zusammen:
«Wennwir zumBeispiel für ein
Kammermusikprojekt eine
Gruppezusammenstellen, ist es
natürlich wichtig, dass die Zu-
sammensetzungder Instrumen-
te nicht beliebig ist.»

Sichgegenseitig
anspornen
Nicht zuunterschätzen sei auch
der Umstand, dass sich die jun-
gen Künstler im Programm
gegenseitig anspornenundmo-
tivieren. «Wenn jemand imRe-
gelunterricht einbesonderesTa-
lenthat, ist erdamit oft alleine.»

Dass die Schulpräsidenten-
konferenz wie erhofft eine
WeiterführungdesProjekts be-
willigt, zeige, dass das Förder-
programm den Erwartungen
gerechtwerde. «Sokönnenwir
die Weichen stellen für eine
auch künftig erfolgreicheAus-
bildungvonmusikbegeisterten
Jugendlichen», freut sichClau-
dioMair.

«Wenn
jemand im
Regelunterricht ein
besonderesTalent
hat, ist erdamitoft
alleine.»

ClaudioMair
Koordinator


